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dam zum 


| Jin l an d. 
Berlin den 3. Desember. Sc. Majeftät der 
ig haben Allergnädigft geruht, Allerböchſtihren 


König 
‚bisherigen Gefcbäftsträger dei der Schweizertichen 


Eidgenoſſenſchaft, Geheimen Legatlons-Rath von 
Olfers, mu Vorbehalt weiterer Beſtimmung, 
einſtwellen den Migiſterien der auswärtigen und der 
geiſtlichen, Unterrichts- und Medißinal-Augelegen⸗ 
beiten zur Ozenſtleiſtung zu überweilen, 
Des Kbaigs Majeſtät haben geruht, den biöhes 
rigen Regierünge⸗Aſſeſſor von Avemann zu Pots⸗ 
ö Regierungs⸗Rath zu ernennen. 
Se. Majeſtat der König haben den Oekonomie. 
Kommiffarius Taudien zum Ober⸗ Kommiſſarius 
bei der landwitthſchaftlichen Abtheilung der Regie⸗ 
rung zu Gumbinnen zu ernennen geruht. 
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A us lan d. 
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R u I a n d. 
St. Petersbur * 25. Nobember. Seine 


| Kaiferl. Hobeit der Großfürſt Michael Pawlowitſch 


iſt am 8. November Abends bier angekommen, 
Am Sonnrage den 22. November wurde die Frau 


Gräfin Durham, Gemahlin des Königlich Großbri⸗ 


tanniſchen Botſchafters, von Ihrer Maj N 
; jeftär der 
Kalferin , und A von Ibrer Köiferl, Hoheit der 
Großfürſtin Maria empfangen. Der Fürſt von 
N außerordentlicher Geſandter und bevoll⸗ 
— chtigter Miniſter Sr. Majeſtat des Königs beider 
Ba, hatte die Ehre, bei Sr. Majeftät dem 
jaifer zur Audienz gelaſfen zu werden und feine 


— — — — 
N Montag den 7, December. 


Beglaubigungs⸗ Schreiben zu überreichen. Hierauf 
wurde der Zürft von Butera von Ihter Majeſtaͤt 
der Kaiſerin und von Sr. Kalſerl. Hoheit dem Große 
fürften Thronfolger empfangen. 

Der General⸗Major Prinz Ernft von Wuͤrtem⸗ 
berg iſt, einem Kaiſerlichen Tagesbefehle vom 6. 
x d. M, zufolge, auf fein Anſuchen des Dien⸗ 

es entlaſſen worden. 


emen leben Ures dom k. C73.) b. Met 


zufolge, iſt die zollf eie Einfubr auslaͤndiſchen Ges 
kreides in den Häfen des Eſthländiſchen Gouverne⸗ 
ments und zu Narva, wo fie mit dem 1. Januar 
1836 aufhören ſollte, bis zum 1. Januar 1837 ver⸗ 
ſtattet worden. 5 
Riga den 26. November. Geſtern traf Ihre 
Kalſerl. Hoheit die Großfürſtio Helens, auf der 
Rückkehr nach St. Petersburg, zu Riga ein. 
re x 5 
Paris den 26. November. Dem Vernehmen 
nach, hat der General Sebaſtiqui vor ſeiner Abreiſe 
nach London die Verſicherung erhalten, gegen Ende 
Januars nach Paris zurückberufen zu werden, um 
fodann in das Miniſterjum einzutreten. 0 
Der Moniteur entbält heute die amtliche Anzei⸗ 
5 daß der April Prozeß übermorgen um 12 br 
ittags wieder aufgenommen werden würde, „Die 
Herten Pairs“, fügt das gedachte Blatt hinzu, 
„wollen gefäligft darauf achten, daß, nachdem 
der Prozeß getrennt worden, fit faͤmmilich 
an den bevorſtehenden Debatten Theil nehmen kon⸗ 
nen, auch wenn fie bei keiner der frühern Audien⸗ 
zen zugegen waren.“ e 
een der Börſe ſprach man viel von einer großen 
Aus hebung von Matroſen, und einige Perſonen 
fagten, in Briefen aus Havre wurde die Zahl der» 
ſelden auf 20,000 angegeben. 


| des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Möller. 


Vorgeſtern war ein großes Diner in den Tuiles 


tieen. Saͤmmtliche Miniſter und Graf von Pah- 


len nahmen daran Theil. Sowohl aus dieſem Um⸗ 
ſtande, als aus der Abreiſe des Hrn, von Barante 
nach St. Petersburg, ſchließt man, daß die vers 
meintlichen Mißhelligkeiten mit Rußland, wenn ſie 
jemals ſtattgefunden haben, wieder beigelegt ſind. 

An der Börfe hieß es, es werde nächſtens cin 
ruſſiſcher Geſandter in Brüffel eintreffen. 

Nach einem Schreiben aus Algier vom 14. d. M. 
beläuft ib die Geſammt⸗ Macht, die gegen Übdel⸗ 
Kader marſchiren und bis zum Monatsſchluſſe in der 
Provinz Oran beiſammen ſeyn fol, auf 11,600 
Mann, excl. die Artilleriſten und die Araber des 
Bey's Ibrahim, fo daß man auf einen Effektiv 
Beltand von 12,009 Mann rechnen kann. 

Das Schiff Aline, welches Martinique am 20. 
Okt. verlaſſen, meldet den Ausbruch einer Revolu— 
tion in Carthagena und auf mehreren andern Punk— 
ten Columbiens. 

Der Oberſt Schwarz, der die Franzoͤſiſche Legion 
kommandirte, die ſich in Spanien ſo ſchlecht betrug, 
daß fie aufgelöft werden mußte, iſt durch Bordeaux 
nach Paris gereiſt. Die ganze Legion hat den Spa⸗ 
niſchen Dienſt und Spanien verlaſſen. 

Man ſprach an der Borſe neuerdings von Rü⸗ 
ſtungen in unferen Seehafen. Man wollte ferner 
Nachrichten aus Madrio vom 18. d. haben. Die 


eiden Kammern hätten in ihren Antwort udre⸗ 
225 die Thron ebe weng Vertrauen zu See 


bal gezeigt, und die Abſicht kund gegeben, das vo— 
rige Miniſterium in Anklage-Zuſtand zu verſetzen. 
Endlich wurde das Gerücht wiederholt, daß die 
Portugieſiſchen Truppen noch nicht in Spanien 
eingeruͤckt wären, und auch nicht dort einrücken 
wuͤrden. 

Die heutige Quotidienne enthält Folgendes: 
„Wir haben geſtern Abend die Nachricht von der 
Veränderung des Miniſteriums in Portugal erhal⸗ 
ten. Dieſe Nachricht an ſich iſt von keiner beſon⸗ 
deren Wichtigkeit; was ihr indeffen einiges Inter⸗ 
eſſe leiht, iſt, daß dieſer Miniſterial⸗ Wechfel, 
wovon der Grund noch nicht recht bekannt iſt, die 
ſofortige Zuruckberufung des Portugleſiſchen Armee⸗ 
Corps zur Folge gehabt hat, das kürzlich in Spa⸗ 
nien eingerückt war, und deſſen Abant⸗Garde bes 
reits Zamora erreicht hakte.“ 

9 Sentinelle lieft man: „Am 13. und 13. 
d. M. hielt der General Cordova die ganze Linie 
des Ebro beſetzt, und dehnte ſeinen rechten Fluͤgel 
bis nach Lerin, Larragua und anderen Punkten aus. 
Der General Evans mit den Engländern und die 
Brigade Jaureguy's hielten Vittoria und die Um⸗ 
gegend beſetzt. Draa befand ſich mit 8000 Mann 
n der Gegend von Pampelona, fo daß die Armee 
einen Vogen bildete, deffen Seite die Anie der Py⸗ 
senden war.“ 


U 1 


In der Madrider Zeitung wird die bewoffnete 
Intervention Frankreichs, für den Fall, daß ſie ans 
geboten würde, hochmuͤthig abgelehnt. Da Frauk⸗ 
reich nicht daran denkt, ein ſolches Erbieten, zu ma⸗ 
chen, fo iſt der ſtolze Ton des minifteriellen Organs 
um ſo weniger zu entſchuldigen, als ja doch in der 
Eröffnungsrede der fremden Huͤlfstruppen auf eine 
Weiſe Erwähnung geſchiebt, die abnehmen laͤßt, 
daß man fie recht gut brauchen kann, auch die Ve- 
wachung der Landgraͤnze und Seeküſte, wodurch 
Don Carlos iſolirt wird, an ſich ſchon als Juter⸗ 
vention gelten kanu. 


Im Moniteur lief man: „Eine von Malaga 
kommende Compaggie iſt am 20. in Barcelona ge⸗ 
landet. Das Fahrzeug, welches ſie gebracht hat, 
gehört zu einem Transport, deſſen Ueberreſte durch 
ſchlechtes Wetter noch in ! gehalten werden. In 
Valencia find 3000 Mann Jufanterie und 300 Reiter 
angekommen. Am 14. bat Sau⸗Celoni den Angriff 
von 1500 Karliften abgeſchlagen. Der Oberſt Asprios 
bat am 13. bei Agramont eine Compagnie Karliſten 
überfallen und ihnen 52 Mann getödtet. Der General 
Carratala iſt nach Valencia zurückgekehrt; der Gen ⸗ 
ral Palarca, zweiter Kommandeur der Provinz, iſt an 
feiner Stelle nao dem Ebro abgegangen. Oraa 
hat ſich freiwillig mit ſeinem Gepaͤck nach Lerin zu⸗ 
ruͤckgezogen, ohne auf feinem Marſche irgendwie bes 
untuhigt zu werden. Die Karliſten verbreiten über 
Don Caffe p k has lhmarktefen Eiegeögerü I 
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loſa, Der General Eguia liegt in den Ameschas 
krank an der Gicht darnieder.“ 


Das Journal des Debats enthält Folgendes: 
„Obgleich die Korreſpondenz aus Liſſabon vom 8. 


d. M., die ſich in den Engliſchen Blättern befindet, 


ſagt, daß der Baron de las Antas, Kommandeur 
der 1. Brigade, am 3. noch nicht in Braganza an⸗ 
gekommen fei, fo iſt es doch gewiß, daß die Por⸗ 
fügiefen am g. d. in Zamora in Kaſtillen eingerückt 
find. Das Eco del Comercio vom 16. enthält 
einen offiziellen Bericht des Don Joſe Manſo, Ge⸗ 
nerolzCapitains von Alt⸗Caſtilien, an den Kriegs⸗ 
Miniſter, über die Ankunft der Portugiefen, die mit 
dem größten Enthuſigsmus in Zamora aufgenom- 
men worden, und ſogleich weiter nach Burgos mars 
ſchirt find, Außer dieſem Hülfs⸗ Corps, das aus⸗ 
ſchlteßlich aus Pottugieſiſchen Hülfstruppen deſteht, 
und feine eigenen Fahnen beibehält, tritt auch noch 
eine Fremden⸗Legion von 12 — 1500 Mann, die 
der Sberſt Dodgin kommandirt, aus dem Dienfle 
der Königin von Portugal in den der Königin von 
Spanien über, und 300 Galizier, die nach Jamaika 
eingeſchifft werden ſollten, vermehren noch die Rei⸗ 
hen diefer Fremden⸗Legion, in Folge eines mit dem 
Herrn von Gand (dem Spaniſchen Offizier, der mit 


ö 
N 


Amerikaniſchen Staaten findet ſich in 


e 
8 
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sr ene beauftragt war) abgeſchloſſenen 
Ueberelnkommens. Diele 
Ungeduld in Katalonien erwartet, wohin Da 
Dampfſchiff „Lord des 9 105 in wenigen Tagen die 
erſte Abtheilung bringen wird. £ 
5 demſelden Blatte heißt es: „Durch ein 
in Coruna unterm 4, d. erlaſſenes Dekret hat 1 5 
General Morillo, Graf von Carthageng 255 . 
Capftain von Galizien, 13 Bezirke dieſes König: 
reichs in den Provinzen Lugo, orunia und Ponte: 
vedro in Belagerungs⸗Zuſtand verſetzt. Der erſte 
Artikel beſogt, daß das Kapitel der Kathedrale der 
Dioͤceſe, und die Geiſtlichen und Einwohner einer 
Gemeinde im Umkreiſe von einer Stunde, Jeder 
zur Hälfte, fur den chaden verantwortlich ſeyen, 
den die Karliſten in einer von den in Belagerungs⸗ 
Zuſtand verſetzten Diſtrikten liegenden Gemeinde 
anrichten möchten. In dem zwelten Artikel wer⸗ 


dern indeß von dieſer gemeinſchaftlichen Verantwort⸗ 


lichkeit diejenigen Familien ausgenommen, deren 
Brit oder Kinder in die Liſten der National: 

arde eingetragen oder bei der Verfolgung der 
Karliſten beſchaͤftigt oder endlich notorifch der Sache 
der Königin Isabella II. ergeben find, 2 

Die Gazette berichtet, daß die Chriſtinos bei 
der Annäherung der Karliſten. Eſtella wieder ge⸗ 
räumt und die Flucht ergriffen hätten, das Eng⸗ 
liſche Hüͤlfs⸗Corps ſtehe noch immer in Vittoria. 

Spanien. 

Madrid den 16. Nov, Der Herzog von Gor 
iſt von der verwittweten Königin zum Vice-Praͤſi⸗ 
denten der Proceres⸗Kammer ernannt worden. 

Mit Hinſicht auf die in der Thron⸗Rede erwähn⸗ 
ten Unterhandlungen wegen Anerkennung der Süd: 

ffentlichen 
Blattern nachſtehende Mittheilung aus London: 


„Die Unterhandlungen des Mexikanſchen Geſand⸗ 


ten in London, Herrn von Santa Maria, welcher 
gegenwärtig in Madrid iſt, um die Anerkennung der 
Amerfkaiſchen Republiken von der Spaniſchen Re⸗ 
gierung zu erhalten, ziehen ſich in die Lange. Das 
Spanſſche Minifterium hatte ſelbſt den erſten Schritt 
gethan, und Herrn von Santa Maria nach Madrid 
eingeladen. Die Anerkennung iſt ſo ſehr das offen⸗ 
bare Intereſſe beider Theile, daß wan hätte glau⸗ 
ben ſollen, ſie werde ohne alle Schwierigkeit erfol⸗ 
gen, da Spanien einmal die Hoffnung auf die Wie⸗ 
dereroberung ſeiner Kolonieen aufgegeben hat. Al⸗ 
lein die Spaniſche Regierung verlangt eine Ent⸗ 
ſchaͤdigung an Geld, und man ſagt auf der Börſe, 
daß ſich die verlangte Summe für Mexiko auf 60 
Midlonen Piaſter beloufe. Der Kongreß iſt jedoch 
eutſchloſſen, keine Geld⸗Entſchaͤdigung zu geben, 
und wenn die Intereſſen beider Theile an der Ab⸗ 
been des Vertrags nicht fo bedeutend waren, 
o hätten ſich die Unterhandlungen ſchon zerſchlagen. 
Die Seerüſtuugen und eiwa damit in Verbindung 


Hülfe wird mit großer 
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ſtehenden Plane des Königs von Sardinien haben 
die Aufmerkſamkeit der Regierungen von England, 
Spanien und Portugal auf ſich gezogen. Zwei Eng⸗ 
life Kriegsſchiffe kamen von Gibraltar bei den ba⸗ 
leariſchen Inſeln an, und die meiften von denen, 
welche zwiſchen dieſen Juſeln und der Küfte von 
Spanien ſtationirten, haben ſich nach den Küften 
von Piemont gewandt. Auch kündigt man wieder 
ſpaniſche oder portugieſiſche Schiffe für den Kuͤſten⸗ 
ſtrich zwiſchen den hyeriſchen Juſeln und dem corſi⸗ 
ſchen Vorgebirge an. 

Barcelona den 17. November. Die hier bes 
ſtehende Junta zur Bewaffnung der Katalonier und 
zum Empfange von Subſidien, bat von ihrem Prä⸗ 
ſidenten, dem General⸗Capitain Mina, und ſeiner 
Gattin zwei Schreiben erhalten, worin es im We⸗ 
ſentlichen heißt; „Da wir auch unſererſeits zu den 
Opfern beizutragen wünſchen, welche die Lage des 
Landes erheiſcht, fo ſchicken wir Ihnen andei 12,000 
Realen. Es ift bei Ueberwachung dieſes Geſchen⸗ 
kes unſer Wanſch, daß Sie jene Summe zum An⸗ 
kauf von 300 Hemden für diejenigen braven Spa⸗ 
nier verwenden mögen, die die Mübſeligkeiten eines 
verderblichen Krieges mit ſo vieler Beharrlichkeit 
ertragen.“ 

Geſtern wurde auf dem hieſigen Theater ein neues 
Drama unter dem Titel: „Der Tyrann von Kata⸗ 


lonien, oder Don Carlos von Spanten.“ zum Ers - 


flenmal gegeben und — total aus gepfiffen. 
er Portugal. 

Liffabon den 14. Nov, Die Hof: Zeitung 
enthält folgendes Koͤnigliche Dekret dom geſtrigen 
Tage: „Nachdem ich mit Bedauern dem Wunſche 
des Marquis von Saldanha und feiner Kollegen, 
die mich in dem Miniſterium repräfentiren, ſo wie 
des Marſchalls, Herzogs von Terceira, Oberbe⸗ 
fehlshabers der Armee, welche mich erſuchten, ihre 
Reſignationen anzunehmen, nachgegeben hatte, be⸗ 
ſchloß ich, um ein neues Miniiteriam zu bilden, 
einige Mitglieder der geſetzgebenden Kammern zu 
mir zu beſcheiden, die mir für den genannten Zwe 
die erforderlichen Eigenſchaften zu beſitzen ſchienen, 


und, nachdem fie mir ein neues Miniſterium vor⸗ 


geſchlagen, auf edelmüthige Weiſe erklärten, daß 
alle ihre Verſuche, meine Befehle zu erfüllen, miß⸗ 
lungen ſeyen. Ich verweigere daher die mir ſowohl 
von den Miniſtern, als vou dem Oberbefehlshaber 
der Armee eingereichten Reſignationen und hege das 
Vertrauen zu ihrem Charakter, daß ſie mir auch 
fernerhin mit demſelben Eifer dienen werden, den 
ich in ihnen anerkenne. Palaſt Neceſſidades, 13. 
November 1835. Maria.“ 
Der Marquis von Saldanha hat darauf nachſte⸗ 
hendes Schreiben an den Herzog von Terceira er⸗ 


laſſen: „Es gereicht mir zum Vergnügen, Ew. Ex⸗ 


cellenz beikommende Abſchrift eines Schreidens zu 
uͤberſenden, mit welchem Ihre Maj, die Königin 


mich, als Präſidenten des Miniſter⸗Conſeils, beehrt 
hat. Ew. Excellenz werden daraus erſehen, daß 
die ehrfurchtsvollen Bitten um Entlaſſung, welche 
die Miniſter an Ihre Mal. gerichtet hatten, nicht 
erfüllt werden konnten und daß das Miniſterlum 
daher, gehorfam den Wunſchen Ihrer Maj., feine 
Functionen beibehält, fo daß die Motive, welche 
Ew. Excellenz zur Niederlegung des Ober⸗Kom⸗ 
mando's der Armee bewogen, wegfallen, was ich 
auf Befebl Ihrer Maj. Ew. Excellenz mittheile. 
Gott erhalte Ew. Ercellenz! Kriegsminiſterium, den 
13. November 1835. Marquis von Saldanha.“ 
Die neueſten Engliſchen Blätter theilen ſpaͤ⸗ 
tere Nachrichten als die obigen aus Liſſabon mit, 
denen zufolge nach langem Schwanken endlich eine 
Veränderung in dem Portugieſiſchen Miniſterlum, 
und zwar im Sinne der demokratiſchen Partei, zu 
Stande gekommen war. Die neueſten Nachrichten 
find durch die Fregatte „Stag“ überbracht worden, 
welche am 20. d. M., kurz nachdem die Miniſterial- 
Deränderung ſtattgefunden hatte, von Liſſabon ab: 
gefegelt war. Dieſen Nachrichten zufolge, war Joje 
Jorge Loureiro (bisher Chef des Generalſtabes 
des Herzogs von Terceira) Kriege» Minifter gewor— 
den, der Baron Sa da Bandeira hatte die Ma⸗ 
rine, Herr F. A. de Campos die Finanzen, der 
Marquis von Loulé (dem man auch die Präfi: 
dentſchaft des Conſeils zudachte) die auswärtigen 
ngelegenheiten, und Herr Miguel Antonio Vellez 
Galdeira das Zufliz = Minifterrum übernommen. 
Der Herzog von Terceira ſollte den Oberbefehl des 
Heeres behalten, und der Herzog von Palmalla, 
obgleich aus dem Miniſterlum ausgeſchieden, fand 
mit ſeinem mothmaßlichen Nachfolger in der Con⸗ 
ſeils⸗Praͤſidentſchaft, dem Marquis von Loulé, im 
beſten Vernehmen. Die Miniſterial- Veränderung 
ſcheint im Allgemeinen großen Beſfall gefunden zu 
haben, denn im Theater wurden, auf die Nach⸗ 
richt davon, laute Vivas ausgebracht; indeß woll⸗ 
ten Manche dem neuen Miniſterſum keine lange 
Dauer prophezeihen, da das ganze Ereigniß, ihrer 
Anficht nach, nur ein Reſultat der Jntriguen der 
Marquiſe von Ficalho ſeyn ſollte, die großen Eins 
fluß auf die Königin hat, und der Marquis von 
Loulé auf nichts Anderes Anſpruch machen könne, 
als das willenloſe Werkzeug des Herzogs von Pal⸗ 
mella zu ſeyn. Man war jedoch im Publikum durch⸗ 
aus noch nicht im Klaren darüber, welchem Um⸗ 
ſtande zunächft die Minifterial : Veränderung zuzu⸗ 
ſchreiben ſey. Einige wollten wiſſen, daß die früs 


heren Miniſter des halb hätten abdanken müſſen, 


weil die zu dem Portugieſiſchen Hülfs⸗ 
Corps gehörigen Truppen ⸗Abtheilun⸗ 


gen ſich welgerten, in Spanien einzu⸗ 


ruck en. 
Großbritannien. 
London den 27. Nov. Die Prinzeffin Victoria 


ift wieder fo weit hergeſtellt, daß fie ſeit einigen 
Togen bei milder gewordener Witterung wieder 
ihre früheren Spaziergaͤnge machen kann. : 

Man erwartet täglich den Grafen Orloff in Lone 
don; er ſoll mit einer beſonderen Miſſion beauftragt 


ſeyn. 4 | 
Die Times loben die Thron⸗Rede der Königin 
Chriſtine, obwohl dieſes Blatt ſich nicht verhehlt, 
daß Herr Mendſzaval mit bedeutenden Schwierig⸗ 
keiten bei der Exrichtung eines neuen und dauer⸗ 
haften Staats» Gebäudes in Spanien zu kaͤmpfen 
haben dürfte, es raͤth ihm auch, feinen Maßregeln 
zur Begruͤndung einer freien Conſtitution noch eine 


Habeas⸗Corpug⸗Akte hinzuzufügen. Der Globe 
ſpendet jenem Dekument b ige Bei⸗ 
fall. Ueber den Theil deſſelben, der die Beendigung 


des Krieges in den nördlichen Provinzen betrifft, 
äußern ſich dieſe Blätter weiter nicht, als daß fie, 


wie immer, die beſten Hoffnungen hegen. 


An der hieſigen Boͤrſe ſind die Portugieſiſchen 
Fonds, jo wie die Spaniſchen, in Folge der aus 
Liſſabon angekommenen Nachrichten und ungeachtet 
der in der Thron⸗Rede der verwittweten Königin 
von Spanien enthaltenen Verſicherungen, etwas 
geſunken, da man dem neuen Portugleſiſchen Mini⸗ 
fterium keine Dauer verſpricht und über die Abſich⸗ 
5 8 in dae it der Madrider Res 
1 r uͤlfs⸗Corps noch ganz. im 
Miner d A Son ui am 19, 10 
Truppen nach Spanien erklart haben. Nach dem; 
Liſſaboner Korrejpondenten der Limes erwartete 
man, daß die Vermaͤhlung Donna Maria's mit 
dem Prinzen von Sachſen-Koburg nicht vor dem 
Februar ftattfinden würde, 

Der Globe macht bemerklich, daß der „Scor— 
pion“, der Liſſabon am 17., alſo noch vor der neuen 
Zuſammenſetzung des Portugieſiſchen Miniſteriums, 
verlaſſen halte, die Nachricht mitgebracht habe, daß 
es damals allgemein in Liſſabon geheißen habe, die 

weite Abtheilung der nach Spanien be⸗ 

immten Truppen würde nicht abmar⸗ 
ſchiren und befände ſich in einem Zuſtande voͤlli⸗ 
ger Zufubordinatien, 

Der Globe melder: „Priefe aus Vergeruz 
vom 16. Sept. beriibten auf Die, Uutorität des 
Journals von Mexiko vom 3. Sept., daß es zwi⸗ 
ſchen dem der Mexikaniſchen Republik gehörenden 
Schooner „Montezuma“, der 50 Mann und 4 Ge⸗ 
ſchuͤtze, und dem Nord- Amerikaniſchen Schooner 
San an „der ebenfalls 4 Kanonen, aber nur 24 

ann an Bord hatte, zu einem Seegefecht gekom- 
men war, Der W 8 Ir 

ich nach einem furchtbaren Kampfe genoͤthigt, d 
Able zu ſuchen. Das Nord: Amerſkaniſche Schiff 
hatte die Feindſeligkeiten begonnen.“ 72 
In demſelben Blatte lieſt man; „Es giebt 


Times 


beſonders 


1 


von Frankreich wuͤnſche, heißt es, ſey 


> aufrichtige Blatt hinzu, „„den 


die Ruſſiſche 


ter von Kanada, 


von Unter⸗Kanada eroͤffnete, 
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arteien in Frankreich, fo wie in England, von de⸗ 
kn u 5 fagen genoͤthigt werden: Ihre Libe⸗ 
ralität iſt nicht liberal. Der National 3. B. ent⸗ 
deckt, daß die Nord⸗Amerikaniſche Korreſpondenz 
der Times darauf abziele, Frankreich 
mit Nord: Amerika zu reizen! Was England jetzt 
die Huͤlfe ſei⸗ 
ner Artegsſchiſg, um 1 und 1 5 
m zu zerſtor n 7 
Sr b naeh pi England ſchon 
egen Holland und Spanien geleiſtet haben "+ 
enn England der Huͤlfe bedürfen follfe, ſo wuͤrde 
es ſie wahrhaftig nicht bei der Hronzoͤſiſchen Flotte 
ſuchen, um die Floften Amerika's zu zerſtoͤren; 
wenn es Hülfe bedurfte, ſo wurde es nicht gegen 
Marine ſeyn!““ 
Ein Schreiben aus Mabrid vom 17. d. in den 
ſpricht in ſehr bitteren Ausdrücken von der 
olitik des Hofes der Zuileriern gegen Spanien, 
welcher unter Andrem der Sturz des Portugieſi⸗ 
ſchen Miniſteriums zugeſchrieben wirt, um dadurch 
die Mitwirkung Portugieſiſcher Truppe⸗ zur Paci⸗ 
ficotſon Spaniens zu verhindern, Aehuliche Pläne 
follen in Spanien felbft im Werke geweſen on, ja 
es heißt ſogar, man habe einen Aufſtand am Boge 
der Cortes⸗ Eröffnung zu Wege ase wollen. 
Ungeachtet der ungeheuren Menſchenmaſſe herrſchte 
en allgemeine Froͤhlichkeit, Zufriedenheit und 
u e. E 
Der Sturm vom 18. d. hat an unſern Küften,) 
aber an den ſchottiſchen, ungeheuren 
Schaden angerichtet. a 
untergegangen und einige funfzig Menſchen haben 
dabei das Leben verloren, i 
Es geht hier das Gerücht, daß von der Madri⸗ 
der Regierung der Befehl ertheilt worden ſey, noch 
4 — 5000 Mann in England anzuwerben, die ſich 
der Brigade der nicht effektiven Truppen des Oberſt 
Evans anſchließen ſollen. f 
Vom Cap bat man Zeitungen vom II. Sept. 
erholten, die Koloniften hatten alle Feindſeligkeiten 
bis zur Beendigung der ſchwebenden Unterhandlun⸗ 
gen aufs forgfältigfte zu vermeiden geſucht; gerade 
dies ober machte die Kaffern ſicher, ſo daß ſie meh⸗ 
rere kuͤhne Angriffe auf die Heerden der Anſiedler 
unternahmen. + 
Die Rede, mit welcher der neue Ober⸗Statthal⸗ 
Graf Gosford, am 27. Okt. zu 
Quebeck die Sitzungen des Provinzial: Parlaments 
wird von allen hieſigen 
Zeitungen als eines der wichtigſten Aktenſtücke bezeich⸗ 


net, da es ſich darin um die Aus ſoͤhnung der Par⸗ 


teien in jener Kolonie und um die Beſchwichtigun 
— herrſchenden politiſchen Unzufriedenheit 


Berichten aus Bombay vom 15. Juli zufolge, 
die aber noch der Beſtaͤtigung beduͤrfen, es 
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zum Kriege 


rathung des Geſetz⸗ 


Sehr viele Fiſcherboͤte find‘ 


* 
* 


Delhi ein blutiger Aufſtond gegen alle Europäer 
ausgebrochen, weil man die Verurtheilung des Na⸗ 
bobs von Firuſipor wegen Ermordung des britti⸗ 
ſchen Agenten Frazer hintertreiben wollte. Der 
Nabob ſoll befreit, der brittiſche Richter, Hr. Col⸗ 
vin, nebſt vielen andern Engländern ermordet wor⸗ 
den ſeyn, und die Stadt Delhi ſoll ſich im Beſitze 
des Nabobs befinden. — Zeitungen aus Delhi vom 
1. Juli wiſſen von diefen@luftritten nichts. f 

Dem Vernehmen nach, ſollen 5 Millionen Quarz. 
ters Weizen, die hieſelbſt unter Könige Schloß lie⸗ 
gen, zum Mahlen freigegeben werden. 

Niederlande. 

Aus dem Haag den 26. Nov. Eine anſehn⸗ 
liche Zahl von Schiffern der Provinzen Friesland 
und Groͤningen hat ſich ebenfalls mit einer Bitt⸗ 
ſchrift an die Generalſtaaten gewandt, um dieſelben 
zu erſuchen, das vorgeſchlagene Korn⸗Geſetz nicht 
anzunehmen, weil daſſelbe zum Untergange eines 
Theils ihrer Tuner führen muͤſſe. 

e 


l 9 
Brüffel den 26. Nov. 


en. ' 
Die Repraͤſenkanten⸗ 
Kammer beſchäftigt 


ich noch immer mit der Be⸗ 
atwurfs über die Einführung 
aus ländiſchen Schlachtviehs. 

Die Rückkehr Ihrer Majeſtäten aus Paris wird 
jetzt erſt am naͤchſten Sonntag erwartet. 

Auf eine Aufforderung der Repraͤſentanten⸗Kam⸗ 
mer, ihr über den Grund der Fortweiſung des Fran⸗ 
zoſiſchen Fluͤchtlings Lorient Auskunft zu erteilen, 
erwiederte der Miniſter des Innern, daß der ge⸗ 
dachtt Lorient in Antwerpen ſeine republißonifchen 
Geſiunungen dermaßen geäußert, daß er dadurch 
die Aaſmerkſamkeit der Behörde erregt, die um ſo 
mebr ein Recht hatte, ihn fortzuweiſen, als der 
Paß, den er mitgebracht, auf einen falſchen Namen 
lautete. Die Kammer hat ſich, ungeachtet lebhafs 
ter Widerſprüche von Seiten der Herten Gendebien 
und Seron, bei dieſer Erklärung beruhigt. ; 

i eſt erreich. W. 
Wien den 19. Nov. (Bresl. Ztg.) Im Laufe 
des künftigen Frühjahrs beſteht die Zahl der Dampf⸗ 
ſchiffe von hier bis Gallaz bereits aus acht, worun⸗ 
ter das ntueſte zu 80 Pferde Kraft. Die Folgen 
dieſes, bei dem Kultur⸗Zuſtand der Bewohner der 
untern Donau⸗ Ufer, in der Wallachel u. ſ. w. rien, 
ſenhaften Verſuchs entwickeln ſich ſchon auf eine 
merkliche Weiſe. Bereits entſtehen an den Lan⸗ 
dungs⸗ Platzen kleine Kolonieen, die bald zu Ser 
meinden anwachſen werden. Beim Erſcheinen des 
erſten Dampfſchiffes vor noch nicht 6 Jahren hiel⸗ 
ten es die Wallachen für ein Werk des Satans und 
liefen davon. Heute erwarten fie. mit Spannung 
den Tag der Ankunft, um den Reiſenden ihre Diens 
ſte anzubieten. — Vorgeſtern hat S. D. der Her⸗ 
zog Ferdinand von Sachſen⸗Koburg nebſt den Prio⸗ 
zen Ferdinand und Auguſt, feinen Alteften Söhnen, 
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die Reiſe nach Gotha angetreten. — Die in der 

Allgemeinen Zeitung enthaltene Nachricht einer Dif⸗ 
ferenz des Herzogs von Modena mit dem Engli⸗ 
ſchen Miniſtetium findet hier, in Bezug auf die 


Art wie es dort erzaͤhlt wird, nicht den mindeſten 


Glauben. 
Such we e 
Ac rau den 25. Nov. Die Mehrzahl der Geiſt⸗ 
lichen hat den unbedingten Staatseid verweigert, 
Im Bremgarten und Muri ſchwur keiner, in Va⸗ 
den 5, in Kurzach 1, in Laufenburg 2, u. ſ. f., kurz 
im ganzen Kantone nur 18. Indeſſen blieb alles 
ruhig und ſtille. er 
Der Vorort zeigt der Regierung an, er ſey durch 
Tagſalzungsbeſchluͤſſe zu unmittelbarem Einſchreiten 
verpflichtet, und ordnet als eigd. Kommiſſäre ab, 


die H. H. Vürgermeiſter Heß von Zürich und Reg. 
Präſident Munzinger von Solothurn, unter deren 


Befehle die aufgebosenen Truppen geſtellt werden. 


Philadelphia den 10, Okt. Folgendes ſind 
einige Aus zuͤge aus der hier erſcheinenden Deutz 
ſchen Zeitung „Alte und neue Welt“: „Mord, To⸗ 
desurtheile, eee nach Lynch e deten 

erhaupt Unor 4 _ 

öligen aller Art, die kühnſten Räubereſen und 
Diebſtaͤhle auf oͤffent icher Straße ſowohl, als nach 
dee bebauten Taſchenmanier der Londoner und 
Pariſer Diebes⸗Akademſe find jetzt in den füdlichen 
Staaten durchgaͤngig an der Tages⸗Ordnung. Im 
Verlauf weniger Wochen wurden wenigſtens 100 
aͤlle berichtet, die in dieſe Rubriken gehören, — 
er Waſhington Telegraph enthaͤlt ein Schreiben 
des Hrn. Calhoun, in welchem man folgende Stelle 
findet: Seitdem ſie aus dem Süden zurückgekehrt 
find, hat die Erbitterung des Volks gegen die noͤrd⸗ 
lichen Fanatiker einen hohen Grad erreicht. Alles 
deutet darauf hin, daß der ganze Suden allgemei⸗ 
nen, entſchiedenen Widerſtund gegen die Skla⸗ 
venbefreier leiſten, und ſeloſt die Gefahr einer Tren⸗ 
nung der Staaten ſie von dieſem Entſchluſſe nicht 
abhalten werde. Doch hoffe ich noch immer auf 
einen milderen Ausgang dieſer beunruhigenden und 
der rühmlichen Fortdauer der Union fo gefährlichen 
Angelegenheit.“ PIE) UNE 

News Mork den 31. Okt. In New» Orleans 
bat ſich ein Comité zur Unterſtötzung der Nord⸗ 
Amerikaner in Texas gegen die Regierung von Mes 
xiko gebildet, welche alle Diejenigen, die ſich als 
Freiwillige den Einwohnern von Texas anſchließen 
wollen, auffordert, ſich bei ihm zu melden, damit 
die noͤthigen Maßregeln zur völligen Drganifirung: 
eines Hulfs⸗Corps und zum ſchleunigen Abmarſch 


‘ 


Vereinigte Staaten von Nord⸗Amerika. fien), if 


begaben 


ſchwand im Augenblick, ohne die 


5 N f * 
drſſelben nach Teras getroffen werden köünten; es 
follen ihnen Wo en und KR achefert 19 die 
Koſten ihres karſches bis Natchitoches bezahlt 
la ir 1 New⸗Orleans werden 

N | obelträgen und zu Schenkungen von 
ölinten und Munition aufgefordert ve 8 a . 
, 0: 
Vermischte Nachkſchten⸗ 
Breslau. Dem ſehr umſichezgen Ben, 
des Polizei⸗Sergeanten Roſe in Brieg iſt es gelun⸗ 
gen, auf dem dortigen Marktpeatze einen vom Lan 
de hereingekommenen toller Hund, nachdem der⸗ 
ſelbe bereits mehre Hunde und ein Schwein gebiſſen 
batte, mit ſeinem Satengewehre zu toͤdten und 
durch dieſen ſehr lokenswerthen raſchen Entſchluß 
noch größere Ungläcksfaͤlle abzuwenden. 3 
In der Ganeinde Tichau, Kreis Pleß, (Schle⸗ 
der Typhus ausgebrochen, und ſind da⸗ 
fünf Käufer dieſerhalb geſperrk. 
Am 2g. Okt. ſah man, zwei oder drei Meilen 
nördlich von Skagen, ein Schiff mit zerbrochenem 
Maſt treiben. Die Strandungs⸗Commiſſare Chris 
ie der Schiffer Bendſen, 


„ unter 

in einem Boote mit vier Mann in See, um die etz 
kung des Schiſſes und der Mannſchaft zu berſuchen. 
Es gluͤckte ihnen, dem Wrack nahe zu kommen, wel 
ches ein Schooner mit Salz beladen, ohne Beſatzung 
war. Nachdem ſie auf das Deck gekommen, ſtieg 
Nörgaard in die Cajüte hinab, wo er jedoch ſeinen 
Tod fand, indem das Schiff in demſelben Augenblick 
fo ſchuell verſank, daß die Uebrigen kaum Zeit fans 
den, ſich vom Deck ins Boot zu ſtuͤrzen, worin fie 
umgekommen ſeyn wurden, wenn nicht einer mit 
Geiſtesgegenwart durch einen ſichern Hieb der Art 
das Boot vom Wrack getrennt hatte. Dieſes vers 
? eringſte Spur 
hinterlaſſen. Eine unglüdtigpe Path 5 Drei 
kleine Kinder beweinen ihren Verforger, 


ſelbſt bereits 


Frankfurt. Das „Frankfurter deutſche Jour⸗ 
nal“ giebt in Bezug auf eine (auch in die Bresl. 
Ztg. Nr. 275 übergegangene) den Buchhändler Los 
wenthal betreffende Nachricht, eine Erläuterung das 
hin, daß ein ſolcher in Mannheim gar nicht erſtirte. 
Wohl aber habe ein Dr. Loͤwenthol um Conzeſſion 
einer Verlogshandlung nachgeſucht, und, ohne Ente 
ſchließung 9 ſich als Verlags⸗Buchhaͤnd⸗ 
ler angekündigt. Die nachgeſuchte ache ſey 
ihm aber ſchon auf die erſte Bitte verweigert wor⸗ 


un 


* 


r 
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den. Zwel Theilnebmer an der nicht zu Stande Die Koſten der Eiſenbohn zwiſchen Naſhoille und 
gekommenen „Deutſchen Revue“, Ur. Wienborg New⸗Orleaus werden auf 10,063,010 Dollars ane 
und Dr, Kotten kamp, haben die polizeiliche Weiſung geſchlagen. Ihre Länge beträgt 5087 Engliſche) 


erhalten, Fronkfurt binnen Kurzem zu verlaſſen, ſo Meilen. 
wie ſich einer Nachricht des Schwab. Merk. zufolge 


— 


- E 7 — x * 5 18 5 f > 
die Röniglin Bayerische Regierung im Intereije Im Monat Jun wurden ans 15 Mende gg pa⸗ 


N Sta ud 2 Gebieten der Uniun 68 Pas 


der Sittlichkeit und der Religion zu dem Antrage unifeben Staaten und 2 


bewogen gefunden, es mogen gegen die Tendenz 


kente für nützliche Erfindungen bei der Regierung 


eines Vereins von Gelehrten, der ſich unter dem in Anspruch genommen und bewilligt. 
Namen „das junge Deutſchland“ angekun. Die Hige dieſes Jabres, fo melbet man aus 


digt, von Seiten des deutſchen Bundes die ge 


neten Maßregeln ergriffen werden. 


eige Frankreich, ſcheint gewiſſe Gewächſe, namentlich 


Schwämme und Knollengewächſe, zu einer außer⸗ 


er in Paris war beauftragt, ordentlichen Grdße getrieben zu haben. So hat 
Straße Montmartre friſch anzuſtrei⸗ man in verſchiedenen Gegenden ungewöhnlich große 
ie Arbeit beendigt war, kant er, um ſie Champigaons und Trüffeln gefunden, (die Fein⸗ 


chen. * u 3 d 1 
im Beiſeyn feiner Geſellen zu beſehen. Er ſtieg bis ſchmecker mögen ſich darauf {pigen,) und zu Cam⸗ 
in den vierten Stock ſinauf, um ſich, wie er ſagte, drai zog man einen Kürbis von 7 Fuß in Umfang. 


angekommen, ri 
herab!“ und 


7 


s bind 
1 
. 


bm, 


er und zum Schluß die Worte ent 
klage Niemand wegen meines Todes an; 
ale ne yet Dorſe e ſtizminiſler hatt luch im Auftrage der Regenti 
1 N 1 ö : ’ } 1 e nämlich im Auftrage egentin 
ſtarb am 20. Aug. . 9 DER 8 kopen dem Richter D. Modeſio Cortazar Befehl erthellt, 
gum von 1 Jahr und 7% Monaten, 2. 


N 


a 


77 


rg fuhr am 20. Nov. zu g 


erzeugen, ob au oben am Haufe Alles gebö: Das außerordentlichſte aber iſt daß in mehreren 
ai r ſey. Auf dem oberſten, Geruͤſte 5 


Gegenden die Kartoffeln ſo groß geralhen find, daß 


ef er: „Acht gegeben, es fällt etwas eine 15 Pfund wiegt. Wenn nur, bemerkt ein 
urzte lch auf das Pfloſter des 90: Journal, kein Miß wachs in den Bratwürſten eins 
> man ihm ſterdend und furchtbar ver⸗ tritt, ſondern dieſe perhaͤltnißmäßig eden fo groß 
zelt aufhob. Man fand ein Inventarium bei gerathen. a 

welches die Namen ſeiner zahlreichen Glaͤubi⸗ er 8 
hielt: Man Eine Mittheilung aus Madrid enthält ſehr ſelt⸗ 
ich allein ſame Angaben über das Aufſeben, welches eine be⸗ 


geiſterte Ronne daſelbſt veranlaßt batte. Der Zur 


das Kloſter der Franziskanerinnen in der Straße 
Caballero de Garcia zu unterſuchen, zu welchem 


leicher Zeit Bebufe er ihm einen genauen Plan dieſes Gebaͤu⸗ 


ein Wagen mit 6 Zoll dickem Eiſe und einer mit des mittbeilte, da es fonft unmöglich wäre, in Dies 
Trauben aus den Weinbergen zum Thore hinaus. ſem Labyriathe ſich zurecht zu finden. Erſt nachdem 
eeſur⸗ man 30 Mann Narionalgarde hingeſandt, gelang 


Der Maj. Venator in Gießen hat, ein 
rogat erfunden, welches dem indiſchen 
Geſchmack ganz gleich () kommen ſoll. 


Cie an 


In Gier fier Patrocinio, iſt 22 Jahr alt, ſchdn, ſchlank und 


es, die Heilige aufzufinden. Sie nennt ſich Schwe⸗ 


ben beſteht bereits eine Fabrik dieſes Coffees, wel⸗ bleich. Am Korper batte fie ſich die fünf Wunden 
das Pfd. zu 10 Kreuzer (3 Sgr.) verkauft und Chriſti beigebracht und um die Stirne trug ſie eine 


che 
angeblich viel abſetzt. 
Bei Farges, im 


en ein großer Baͤr geſchoſſen worden, 
dat noch mehrere andere im Jura geſehen .ı - 


Leip 


zig 
zoͤſiſche Batter erzählt, daß ſich eine arme Deuts Heilige ins Irrenhaus abgeführt, wo man ihr die 


und man Witten nichts 


Schon vor längerer Zeit hatten Fran- die Priorin 


Weinranke, um die Dotnen « Krone darzuſtellen. 


Ländchen Gex, iſt in dleſen Tas Umgeben war, ſie von 17 andern Nonnen, die ſich 


auf ihren Befehl ſogleich verſchleierten. Da ihre 
ei 15 | IA fo fielen 100 e A 
achantinne atlonalgardiſten her; allein 
febot Ruhe, a Ende wurde die 


ſche, die ſich von Weber nenne und angeblich eine fünf Wunden zu heilen ſucht. Sie giebt vor, die 
Schweſter des berühmten Tonſetzers Karl Maria Gabe der Prophezeihung zu beſitzen und verfündigt 


von Weber (ey, in einem Irrenhauſe be 
oe Die Leipziger Zeitung finde 


i Paris bes natürlich die baldige Herrſchaft des Prätendenten, 
t ſich daher zugleich aber, daß er zuder in die Hand der Kdni⸗ 


etzt, und zwar zunächſt durch den Vormund der gin fallen würde! Die Nonne ſcheint durch einige 
minorennen von Weberſchen Kinder, Herrn Hofe Prieſter fanatifirt zu ſeyn, die ſich in ihrem Kloſter 
rath Winkler (Theod. Hell), zu der Erklärung vers verſammelten, Merkwürdig iſt es, daß fie einer lie 
anlaßt, daß keine Schweſter Karl Maria von We⸗ beralen Familie angehoͤrt, und ihren Bruder | 


ber's mehr am Leben fey: 


Kampfe gegen die Karliſten verloren hat.. 


7 
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rm ſich zu zahlreichen Beſtellungen auf die mit 
bſtlicher Approbation erſcheinende zweite Auf⸗ 
age von f 


Allioli's Heiligen Schriften des 
Alten und Neuen Teſtaments 
in 6 Bänden, gr. 8. 


Von der zweiten Auflage dieſer werthvollen, 
nicht genug zu empfehlenden katholiſchen Bibel ſind 
bereits der I. II. üſte Hälfte und IV. Band wieder 
fertig, im December erſcheint die zte Hälfte des 
II. Bandes, dann der dritte Band, ſo daß dis 
„zur Jubilate-⸗Meſſe 1836 das ganze Alte Teſt a⸗ 
ment und die Halfte des Neuen Te ſtamen⸗ 


p 
9 
I 


tes fertig if, Bis zum Schluſſe des Jahres 1836 


werden daun alle ſechs Bände dieſer mit dem 

Segen der Kirche verſehenen Bibel — ge⸗ 

wiß das vorzuͤglichſte Andachtsbuch — in den Haͤn⸗ 

den der Gläubigen ſeyn. - 

Poſen den 7. December 1835. nat 

HS. Mittler in Pofen, Bromberg, 

Culm und Gneſevn. 

Durw alle Huchhanolungen, iſt zu aden, 


in Po⸗ 
fen, Bromberg, Culm und Gneſen bei 
E. S. Mittler: 


Bote für die Provinz Poſen. 
Volkskalender au 
Ein Geſchaͤfts⸗ und Unterhaltungsbuch für alle 
Mit den gelungenen Portraits Sr. Ma⸗ 
jeſtaͤt des Königs von Preußen und der 
a Prinzen des Koͤnigl. Hauſes, 
auf einem Table a u, 
mit Papier durchſch. 12 Sg.. 
„Das Kunſtblatt iſt auch einzeln zu 7 Sgr. zu 
baben. 18 8 ARE 
Ba ©. H. Schroder in Berlin ft eben ers 
ſchienen und bei E. S. Mittler in Poſen, 
Bromberg, Culm und Gneſen zu haben: 
1 2 N emäl de 
aus der deulſchen Geſchich te 
f für die Jugend, W 
von Carl Schartmann. 
100 Seiten. 8. gebunden 15 Sgr. 
Inhalt: Die Herrmannsſchlacht im Teutobur⸗ 
ger Walde. — Eroberung Preußens durch den deut⸗ 
ſchen Ritterorden. — Hofs und Burgerleben Ber⸗ 


1 


lins im 15ten und 1öten Jahrhunderte. — Rell⸗ 


ions⸗Unruhen in Berlin im Jahre 1615. — Gu⸗ 
ab Adolph in Suͤd⸗Deutſchland. — Friedrich der 
Große im Frieden. n 


kauf verſchiedener Sachen, wir 


(Katboliſche Bibel.) Unterzeichneter em⸗ 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober » Landesgericht zu Poſen. 
„Das Rittergut & 1% 4 n o, im Kreise Wreſchen, 
lanoſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 67,420 Rthlr. 20 Sgr. 
10 Pf. zufolge der, nebft Hypothekenſchein und Be- 
dingungen, in der Regiſtratur einzufehenden Taxe, 
fol im fortgeſetzten Bietungstermine 
am 19. Januar 1836 Vormittags 
1 


Ba 11 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Glaubi⸗ 
ger, namentlich der Nicolaus v. Weſierski oder 
deſſen Erben, werden wegen des für den erſteren 
Rubr. II. No. 1. un t nen Lebtagsrechts zu 
dem genannten. Zermine öffenteſch vorgeladen. 

Poſen am 7. Oktober 1835. 

Kdnigliches Ober⸗ Landesgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Die Kuren = Schule ertpeilt ſeit dem lien No⸗ 


vember ihren Schülerinnen der Zten, gten, sten, 


boten, und, vom aten December ab, auch denen 
der aten Klaſſe, monatlich ein Zeugniß über Fleiß 
und Betragen. — Dieſe Aazeige zur gefaͤlligen 
Kenntnißnahme der geehrten Eltern oder anderwei⸗ 
tigen Vorgeſetzten, denen die Zeugniſſe jener Schuͤ⸗ 
lerinnen zur Unterſchrift vorzulegen ſind. 
Poſen am 30. November 1835. 

Der Voeſtand der Luiſen⸗ Schule: 

— 2 8 velefeld, Herold. 


ene O 
naten durch einen Schlagfluß jo an allen Gliedern 
gelähmt, daß Niemand hoffen konnte, mich je wie⸗ 
der geſund unter den Lebenden umherwandeln zu 
ſehen. Dennoch bin ich durch Gottes Hülfe, den 
unermüdeten Fleiß und die mediziniſchen Kenatniſſe 
des Herrn Mediz. Raths Dr. Cohen und Herrn 
Dr. Marcinkowski, wieder ganz hergeſtellt 
worden. 1 8 5191 a 
Ich ſage daher dieſen meinen Aerzten auch bffente 
lich E bienmif n airabpr ank fur ihre 
Mühe und Fü 


‚de * lung. 
Der auf den 10. d. M. auf dem hieſigen Köuigl, 
Lande und Stadtgerichte 0 bee Termin zum Vers‘ 
ind Hier mit aufgehoben. 
4. Deceniber 1835. 
Der Auctions: Commiſſarius 
ies Gloger. ˖ 
u N A g 0 ich ti U A 11 2 
Dienſtag 1 5 . ih e 1 2 
icus Kili u tedigt halten. Di 
en der betreffenden Stelle — vorigen Stüd 


g Schrimm den 


dieſer Zeitung. 


